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O zarte Sehnsucht, siitjes Hoffen

Lieber Nebi
Ich mufj Dir zeigen, was mir den Sonntags-

Frühstücks-Kaffee so verbittert hall Schau Dir
das Kalenderblatt an, es stammt von einem
grofjen Wandkalender der Firma R. & C:

5amstag/Samedi 1 3 Oktober/Octobre
Eduard, Colman - S. Edouard

O zarte Sehniucht, süsses Hoffen, der
ersten Liebe goldne Zeit l Dgs Auge sieht
den Himmel offen, es schwelgt das Herz
in Seligkeit. O, dass sie ewig grünen
bliebe, die schöne Zeit der jungen Liebe I

Gust. Nieritz

Vor reichlich 55 Jahren haben wir ein
Gedichtlein, benamst die «Glocke» bis zum
Erbrechen auswendig lernen müssen, und dies
sollte vom Schiller Fritz sein; und nun stellt
sich heraus, dafj anscheinend unser Literatur-
Lehrer ein Blageur und Ignorant war I Bitte,
sei so gut und klär mich auf, wann dieser
Herr Gust. Nieritz gelebt hat, denn es könnt
Ja sein, daf; er lange- vor dem Fritz Schiller
gedichtert hat und dieser den mit Recht so
beliebten Backfisch-Stammbuchvers nur
plagiiert haf. Ich möchte doch nicht gerne so

ganz ungebildet sterben und den Herrn Gust.
Nierlfz haben wir wahrhaftig in unserer
Literaturstunde nie «gehabt», oder aber, ich
habe da gerade gefehlt bezw. war diese Seite
aus meinem Lehrbuch herausgerissen

Es grüfjt bestens eine alte Zifatenfreundin.

Liebe, alte Z i t a f e n f re u n d i n I

Den Gustav Nieritz gibt's, da beifjt keine
Maus einen Faden davon ab. Das war sogar
ein fruchtbarer Volksschriftsteller und hat
mindestens so viel geschrieben wie der Schiller,
den Du so respektlos mit Fritz anredest, während

Du dem Nieritz jedesmal ein «Herr»
zubilligst. Der Unterschied zwischen ihm und
Schiller besteht hauptsächlich darin, dafj er
aus Sachsen stammte und für die unreifere
Jugend schrieb weif über hundert Bände
während Schiller aus Württemberg stammt, für
die reifere Jugend schrieb und z. B. in meiner
Ausgabe es nur auf 25 Bände gebracht hat.
Darin sich allerdings die Glocke befindet,
ich habe nachgesehen, sie ist noch da, es
besteht kein Zweifel. Bei Nierifz habe ich
deswegen nicht nachgesehen, weil 1. ich den
Nieritz nicht besitze, nicht einmal die
gesammelten Werke, von den sämtlichen ganz
zu schweigen, und 2. weil ich die
Ueberzeugung, dafj die Glocke vom Schiller ist,
deshalb nicht aufgeben kann, weil der Nieritz
erst fünf Jahre vor dem Erscheinen der Glocke
geboren isf, die Glocke also hätte mit drei
oder vier Jahren schon giefjen müssen, was
sich damals bestimmt in Glockengiefjer- und
Literatenkreisen herumgesprochen hätte. So
bleibt mir und Dir also nichts anderes übrig,
als anzunehmen, der Kalender habe sich geirrt,

was wahrscheinlich mi) dem offenbar auch
für Zitatenfabrikanten gefährlichen Datum, des

13tenl, zusammenhängt. Du brauchst also
Deinen guten alten Literaturlehrer nicht des
Piagierens und der Ignoranz zu zeihen. Wenn
schon von Ignoranz die Rede sein mufj, denn

aber wozu I

Es grüfjt bestens
Dein sich beim Zitieren auch hie und da

irrender Nebi.

Warum länger leiden I

Lieber Nebelspalter l

Als eifrige Verkäuferin Deines Nebelspalters
erlaube ich mir. Dir etwas zum Spalten zu
senden, da ich selber den Rank nichf finde.

Schneewittchen

Lieber Nebil
Willst Du Dich nicht zu der nachfolgenden

Geschäftsreklame äufjern I

Warum mugir leiden

Gehe mit Deinen Einlagen, wo
Sie im Kasten haben zum
Spezialist, der hilft Ihnen sicher.

Dann iur die oute Bedienung

Welch Wohlbefinden Tag für Tag,
Seit ich gute Einlagen hab.

Geborgen fühl ich mich und freier;
Ich trage nur noch Einlagen vom
Spezialist

Deine Trudy.

Liebe Trudyl
Wenn Du Dich wegen der Form aufregst:

«geh mit Deinen Einlagen, wo Sie im Kasten
haben», so isf Dir zu helfen. Denn hier isf
der Versuch gemacht, die Kunden gleichzeitig

vertraulich mit Du und respektvoll

mit Sie zu behandeln. Das sollte
Schule machen und so werde ich Ihnen, liebes
Kind, sagen, dafj ich mich sehr über Dich
gefreut habe usw. Schwieriger wird die Sache
inhaltlich. Was mache ich, der ich garantiert
keine Einlagen im Kasten habe, sie auch nie
im Kasten behalten, sondern auf die Sparkasse

tragen würde, wo ich aber auch keine
habe, was mache ich mit dieser Aufforderung?
Aufjerdem würde ich besfimmt nicht leiden,
wenn ich einmal Einlagen hätte, ich ginge
auch nicht zum Spezialist (en!), auf dessen
Hilfe ich verzichten kann, sondern würde sie
abheben und ins Tessin fahren. Aber ich sehe,

wenn man Einlagen hat, dann drängf es einen,
aus laufer Freude zu dichten, und da mufj
ich sagen, das würde ich besser machen, bei
mir würde sich das Zeug hinten wirklich
reimen nicht fag auf hab, sondern z. B.:

welch Wohlbefinden Tag für Tag,
seit ich mich nicht mehr mit Einlagen

plag
ich gebe zu, die zweite Zeile haf ein paar
Versfüfje zu viel, das hängt aber eben mit
den Einlagen zusammen; es gibt Versfüfje, die
keine Einlagen vertragen. Und wo bleibt der
Reim auf freier:

Geborgen fühl ich mich und freier?

Wie wär's mit:
ich hol mir die Einlagen und kauf mir dafür
im Tessin Ostereier.
Ich gebe zu, dem Vers sind die Einlagen

noch schlechter bekommen, er ist ungeahnt
geschwollen. Das müssen die Einlagen
gewesen sein, wo wo sagt die Redaktion 1

wo Sie, nein Du, oder doch am Ende ich,
im Kasten haben, die Sache wird verzwickt
und ich gehe am Ende doch besser mit Dir
zusammen zum Spezialist -(en!), der hilff Ihnen
sicher. Dank für die gute Bedienung, wo und
wem sagt die Redaktion, also warum länger
leiden I

Verzeih, ich finde den Rank auch nicht
mehr Dein Nebelspalter.

Potz Tuusig, das

gaht aberschneidig!
Heut« morgen telephonisch

bestellt and schon da - - - -.

Das kann sich nur ein Fabrikant

leisten, der sich auj
diesem Gebiete spezialisiert hat

Reformsärge
fUr Kremation und Erdbestattung, in allen Grössen und

Holzarten, liefern sofort per Bahnexpress, oder auf Lager per

gewöhnliche Fracht Reformsargfabrik

Eine Reform, nicht nur in den Särgen,
sondern auch in der Reklame. Schneidig, geltl

T. S.

Lieber T. S. I

Du hast recht, das sind Reform-Methoden
schneidigster Art. Man bedauert die sieben

Zwerge, die diese Firma noch nichf gekannt
haben und daher wahrscheinlich lange Zeit
brauchten, bis sie den gläsernen Sarg gé-
zimmert haben, und man darf annehmen, dah
die Geschichte vom Schneewittchen für die
heutigen Kinder so erzählt werden wird: da
beschlossen die Zwerge, für Schneewittchen
einen gläsernen Sarg zu machen und besannen
sich, wer ihnen wohl dabei helfen könne. Plötzlich

sprang der älteste der Zwerge mit einem
Freudensprung in die Höhe und rief: ich hab's!

Wifjt Ihr denn nicht, liebe Freunde, dafj es

eine Reformsargfabrik gibt, die mit noch nie
dagewesener Schnelligkeit liefern kann; wiht
Ihr nicht, dafj ein telephonischer Anruf am

Morgen genügt und nachmittags ist der Sarg
schon da? Voll Begeisterung hörten die
Zwerge diese Kunde und handelten danach
und siehe da es geschah, wie der älteste

gesagt hafte. Und als am Nachmittag tafsächlich

der Sarg erschien, da brachen die sieben

Zwerge in die bewundernden Worte aus: «Potz

Tuusig, das gaht aber schneidig» und sie

vergafjen in der Freude über die prompte
Lieferung beinahe ihre Trauer um Schneewittchen.

Schön, nichf wahr? Aber geschmacklos,
nicht wahr? Nebelspalter.

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

Negrita
Jean Haecky Import AG. Basel
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